
Kirche für alle Fälle: Was tun, wenn ein lieber Mensch gestorben ist?  

Jesus Christus lässt niemanden fallen. Deswegen ist es uns als Kirchengemeinde ein Anliegen für 

diejenigen da zu sein, auf deren Leben der Schatten des Todes gefallen ist. Wir, Ihre Pfarrer, Ihre 

Vikarin, Ihre Diakonin, gehen gerne auf Ihre individuellen Fragen, Sorgen und Wünsche ein und sind 

für Sie da, im Sommer genauso wie im Herbst des Lebens. In diesem Artikel möchten wir Ihnen einen 

kleinen Überblick geben, in welcher Lebensphase wir Ihnen welche Angebote machen können:  

 

Mitten im Leben 

Wo auch immer Sie sich befinden auf Ihrem Lebensweg, können Sie mit uns über alle existentiellen 

Fragen sprechen, die das Leben mit sich bringt. Miteinander können wir überlegen, worauf es bei der 

Lebensplanung ankommt und wie es gelingen kann, sich trotz aller Einschränkungen und 

Restriktionen mit seiner Lebenslage zu arrangieren. Gerne können wir auch lange im Voraus über 

Ihre Wünsche und Vorstellungen im Blick auf das Lebensende sprechen. Das können ethische Fragen 

sein, die mit einer Patientenverfügung zusammenhängen, das können die Modalitäten der 

Trauerfeier sein, das können theologische Fragen sein. Fertige Antworten haben wir nicht – aber wir 

können beim Suchen behilflich sein, – und wir wissen um den reichen Erfahrungsschatz, den die Bibel 

bereithält. 

 

Begleitung beim Sterben 

Wenn jemand im Sterben liegt, haben wir ein offenes Ohr für alles, was den kranken Menschen oder 

seine Angehörigen beschäftigt. Das Hausabendmahl, für das wir gerne vorbeikommen, ist eine 

Möglichkeit, sich im Kreise seiner Lieben für die letzte Etappe stärken zu lassen. Eine Segnung oder 

die Krankensalbung vermittelt die ganz persönliche Zusage, dass Gott den Kranken begleiten will, 

komme was wolle. Unsere Kirchengemeinden sind zudem Mitglied im Verein Hospizbewegung im 

Kreis Göppingen. Auch über diesen Verein finden Sie professionelle Hilfe. Sprechen Sie uns einfach 

auf das an, was Ihnen gerade gut tut.  

 

Gemeinsam Abschied nehmen 

Wenn jemand gestorben ist, sprechen wir gerne einen Segen und befehlen den Verstorbenen in 

Gottes Hand. Sofern das möglich ist, kommen wir ins Sterbezimmer oder begleiten die Angehörigen 

in die Leichenhalle. Die weiteren organisatorischen Schritte wie die Begräbnisart, sowie die 

Organisation der Trauerfeier werden in der Regel mit dem Bestatter abgeklärt. Parallel dazu stehen 

wir den Angehörigen als Ansprechpartner in allen seelsorgerlichen Fragen zur Seite. Spätestens zur 

Terminierung und Vorbereitung der Trauerfeier werden wir Seelsorger hinzugezogen und 

vereinbaren dazu ein Trauergespräch.  

 

Die Trauerfeier 

Grundsätzlich ist der Pfarrer/die Pfarrerin am letzten Hauptwohnsitz eines Menschen für die 

Trauerfeier zuständig, auch wenn diese außerhalb stattfindet. Pfarrer Wahl, Vikarin Mannsperger 

und Pfarrer Honegger wechseln sich wochenweise mit der Zuständigkeit für Trauerfeiern ab. Die 

jeweilige Zuständigkeit wird auf der Homepage oder im Mitteilungsblatt mitgeteilt. Diakonin Langer 



ist für die Bewohner*innen der Wilhelmshilfe zuständig. Er/Sie kommt dann zur Trauerfeier auch 

woanders hin.  

Unabhängig vom Dienstplan der Pfarrer/Vikarin können Sie selbstverständlich Ihren zuständigen 

Seelsorger/ Ihre zuständige Seelsorgerin für die Trauerbegleitung anfordern. Am besten Sie rufen 

direkt an oder teilen Ihren Wunsch dem Bestattungsinstitut mit. (Außer bei Urlaub oder dienstlicher 

Abwesenheit gehen wir gerne auf Ihren Wunsch ein).  

 

Jedes Gemeindeglied hat das Anrecht auf eine kirchliche Trauerfeier mit dem Pfarrer, der Vikarin, 

oder der Diakonin. Die Trauerfeier ist ein öffentlicher Gottesdienst, mit dem wir als Gemeinde Anteil 

nehmen an der Trauer der Hinterbliebenen.  

 

Der Pfarrer, die Vikarin oder die Diakonin kommen im Vorfeld zum Trauergespräch vorbei, um die 

Trauerfeier vorzubereiten.  

Gemeinsam schauen wir zurück auf das Leben des/der Verstorbenen, um ihn/sie noch einmal zu 

würdigen. Welche Lebensdaten für die Traueransprache relevant ist, besprechen wir gemeinsam. 

Vertrauliche Dinge unterliegen selbstverständlich dem Seelsorgegeheimnis.  

Ein Bibelvers, den wir gemeinsam miteinander aussuchen, stellt das Leben und Sterben in den 

Horizont der Liebe Gottes. (Beim Bibeltext kann es z.B. um den Konfirmationsspruch, den Taufspruch 

oder den Trauspruch handeln, es kann aber auch ein anderer Text gewählt werden. Pfarrer, Vikarin 

und Diakonin machen bei Bedarf entsprechende Vorschläge.)  

Die musikalische Begleitung der Trauerfeier wird in der Regel über das Beerdigungsinstitut 

organisiert. Das Ökumenische Liederbuch zur Bestattung beinhaltet eine breite Auswahl an 

traditionellen und moderneren Kirchenliedern, die dem eigenen Erleben Ausdruck verleihen und 

Trost und Hoffnung vermitteln. Als Vor-, Nach-, oder Zwischenspiel können je nach Repertoire des 

Musikers Musikstücke oder Melodien aus Klassik und Popularmusik gewählt werden. Die genaue 

Musikauswahl besprechen wir beim Trauergespräch.  

Hinsichtlich Zeitpunkt und Ort der Trauerfeier gibt es folgende Möglichkeiten:  

- Trauerfeier mit Sarg, unmittelbar vor der Bestattung oder der Überführung zur 

Einäscherung. Auf diese Weise kann die Trauerfeier zeitnah stattfinden (auch wenn die 

Beisetzung mit Urne erst in einigen Tagen oder gar Wochen stattfinden sollte). Der Sarg wird 

im Anschluss an die Trauerfeier beigesetzt oder zur Einäscherung überführt; zu einer 

späteren Urnenbeisetzung gehen Pfarrer, Vikarin und Diakonin gerne mit.  

- Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung: Die Trauerfeier kann auch erst im 

Zusammenhang mit der Urnenbeisetzung ca. ein bis zwei Wochen nach dem Tod, oder im 

Falle der Bestattung auf dem Friedwald in ca. vier bis sechs Wochen stattfinden. Der Ablauf 

der Trauerfeier ist ähnlich.  

- In Faurndau oder Wangen finden Trauerfeiern üblicherweise in der Trauerhalle auf dem 

kommunalen Friedhof statt, die die Kommune gegen Gebühr zur Verfügung stellt.  In 

Oberwälden ist die Trauerfeier klassischer Weise in der Nikolauskirche. Wir begleiten Sie 

aber auch auf die Friedhöfe der näheren Umgebung und auf den Friedwald. Gerne kann die 

Trauerfeier auch in der Kirche stattfinden. Ggf. folgt danach der Gang zum Friedhof oder 

zum Friedwald. Die Kirchennutzung ist für verstorbene Gemeindeglieder und ihre 

Angehörigen immer unentgeltlich.  



- Bei Bestattungen im Friedwald Wangen gibt es derzeit vonseiten der Friedwald-GmbH leider 

lange Wartezeiten (nicht selten länger als 4 Wochen). Frühere Termine sind oft rar. 

Eine zeitnahe Trauerfeier in der Kirche ist jedoch immer möglich und oft eine gute 

Möglichkeit, die lange Wartezeit zu überbrücken. 

- Trauerfeiern haben für uns eine sehr hohe Priorität. Termine für Trauerfeiern können 

dennoch nur nach vorheriger Absprache mit allen Beteiligten festgelegt werden (in der Regel 

kümmert sich das Bestattungsinstitut darum).  Durch die hohe Zahl der Trauerfeiern und 

anderen nicht verschiebbaren Terminen ist dies wichtig, um Terminüberschneidungen zu 

vermeiden. Samstagstermine sind leider nicht möglich.  

Über all dies können Sie zu jeder Zeit mit uns sprechen. Viele Menschen machen die Erfahrung, dass 

es wohltuend ist, sich beizeiten um die letzten Fragen zu kümmern. In Psalm 90 heißt es: „Herr lehre 

uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden.“ Wer die letzten Fragen in guten 

Händen weiß, lebt oft leichter und unbeschwerter. Dass Ihnen das gelingt und Sie voll Freude und 

Zuversicht das Leben anpacken können, wünschen wir Ihnen von Herzen!  


